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Umtlichei Hheil.
Aller^^ ' ""^ '̂ Apostolische Majestät haben mit
M? ? unterzeichnetem Diplome dem Regierung«,
tecllnil^ ordentlichen öffentlichen Professor' an der
«ls N " b ° M " l e in Wien Johann Georg Sch oen
in g 7 " ^ des Ordens der eifernen Krone dritter Classe
» ? b w l der Ordensstatuten den Ritterstand aller-
^l"gst zu verleihen geruht.

N „ f 3 - l - und l. Apostolische Majestät haben mit
dem e?' Handschreiben uom 4. September d. I .
h^/"nmal-Director ^ Kammer Sr. k. und k.
in A t>"s durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Albrecht
den M " ^"dolf Ritter Walcher v o n U y s d a l
«llle^?". ^ " eisernen Krone dritter Classe taxfrei
""Obigst zu verleihen geruht.

höchst?/' ! ^ !' ^lp^olische Majestät haben mitAller-
e>n?riti«. "Schließung vom 4. September d. I . dem
Etist«??' Dech°"t und Pfarrvicar in Vorchdorf,
ho ld?«" rv° " Kremsmünster l'. Raimund Gnu d-
gniidî tt "lUeilreuz des Franz-Ioseph Ordens aller.

'«N zu verleihen geruht.

^ t t ^ / ' und k. Apostolische Majestät haben mit
5)bn2« Entschließung vom 7. September d. I . den

'" 6 " " ^ ° " ö ö ° h ä l zum Hof.
Nenner °^^n Gerichtshofes allergnädigst zu er-
^ ^ l ^ u h t . Schönborn m. p.

Nichtamtlicher Sheil.
Hur Geschichte des Boulangismus.

Zeiche ^ "ird sich erinnern, dass die Geldmittel.
Ebenen z?^ Voulanger erhielt, theil« um in ver.
fteilz uw ^ ^ " ^ " " Deputierten gewählt zu werden,
"n lnon^berhallpt gegen die Republik und Regierung
^ sbllrs '^^" S 'M" zu agitieren, nicht etwa von

^ W ? M M ' ^ knauserigen Grafen von Paris bei«
! > w ^ ? ' s°noern dass es die Herzogin v. Uz?s
dleser ««V.^selben spendete. Man weiß auch. dass
^aehie^Ie. Prätendent auf die Königskrone dem
^ l , k ° " Herzogin auf Wiedererstattung der Mil«
^!ü, , , ? " auswich, dass er ihr versprach, das Geld
lviii^Men, welm er König von Frankreich sein

Von Interesse ist nun. was ein Berichterstatter
des «XIX. Siecle» in einer Unterredung mit der Her»
zogin d'Uzes erfuhr und was nun telegraphisch ge«
meldet wird. «Ich gab,» sagte die Herzogin unter an-
derem, «für Boulanger drei Millionen. Was Mermeix
erzählt, ist in diefer Hinsicht richtig. Mermeix begehrte
von mir Mittheilungen, ich aber sagte, es sei unnöthig,
in der Asche von Todten zu wühlen. Das Ocld gab
ich stets Zwischenhändlern, bloß einmal dem General
selbst, um jemanden zu kaufen, der für die Dienste, die
er geleistet, wirklich nicht zu theuer war.

Ich will die Briefe des Generals nicht der Oeffent-
lichkeit übergeben, obwohl sie sehr erbaulich sind. I n
zwei oder drei Briefen erklärte mir der General, dast
er für die Restauration der Monarchie arbeite. Der
General ist ein unverständlicher Mensch. Vor dem
27. Jänner, dem Tage seiner Pariser Wahl, kam er
häufig zu mir. Nach der Wahl war er ein anderer
Mensch und nicht mehr so bereit wie früher, alles zu
wagen. Eine Rechnung über die Verwendung des Geldes
wurde nie gelegt. Uebrigens hätte man mir das Geld
nach der Restauration zurückgeben sollen. Der Graf
von Paris selbst gab keinen Sou.

Eines Tages gieng der Duc Larochefoucauld zu
Alfons Rothschild, um für Boulanger Geld zu ver-
langen. Rothschild lehnte dies rund ab und empfieng
den Herzog schr kühl. Ich erfuhr später, dafs Roth.
schild den Gegnern Boulangers große Summen zur
Verfügung stellte. Zuletzt soll er aber doch auch
200.000 Francs geschickt haben. Der Graf von Paris
kam mit Boulanger im «Alexandra-Hotel» zusammen.
Ich arrangierte die Zusammenkunft. Der Graf von
Paris traf zuerst ein, und erst eine Vierstunde später
kam Goulanger zu Wagen an. Der Graf von
Paris gieng auf ihn zu. Man sprach durch anderthalb
Stunden über innere und auswärtige Politik. Der Graf
von Paris versprach Voulanger Geldmittel zur Unter»
stützuug durch seine Leute und begehrte dafür die Ab-
schaffung der Exilgesehe.

Die Royalisten baten den Grafen von Paris, vor
der Neuwahl des Präsidenten der Republik persönlich
in Versailles zu erscheinen uud Stimmen für sich zu
werben, allein der Graf von Paris lehnte dies mit
der Begründung ab. dass er nicht eine Revolution her-
vorrufen wolle. Nach dem 27. Jänner konnte der
General thun, was er wollte. Er rührte sich aber
nicht. Zweimal war er geflohen. Das erstemal zwang
ihn der Abgeordnete Le Hörisse zurückzukehren. Der

General bat. die Sache zu verheimlichen. Nach seiner
zweiten endgiltigen Flucht schrieb ich ihm: ,Sie haben
mir schon einmal Ihre schändliche Flucht verheimlicht/

Die wahre Ursache der Flucht dürfte auf Weib-
liche Einflüsse zurückzuführen sein. Die Herzogin hat
Voulanger auf Jersey noch zweimal gesehen. Er ist
alt und dick geworden; er rechnet auf einen Krieg und
dass ihn dann Frankreich an die Spitze der Armee
stellen werde.»

Hagelschlag und Obstcultur."
Von Edgar Freiherrn v. Ecker» Eckhofe n.

Da lein fachlich dazu Berufener bis jetzt die Feder
ergriffen hat, um angesichts des wahrhaft verheerenden
Hagelschlages den betroffenen Obstgartenbesihern des Landes
mit Rath rasch an die Hand zu gehen, was sie thun
sollen, so sei es mir gestattet, einiges hierüber zur
Kenntnis zu bringen, von dem Wunsche beseelt, dass
durch geschicktes Vorgehen in der Behandlung des ge-
schädigten Obstes und der außerordentlich vom Hagel
misshandelten Obstbäume der nach Millionen gehende
Schade im Lande wenigstens einigermaßen gemildert werde.

I n dem allergrößten Theile der verhagelten Gebiete
von Steiermarl ist das ganze Obst für den Marltconsum
unbrauchbar geworden. Es findet sich kaum ein un-
beschädigtes Exemplar, insoferne noch eines am Baume
hängt. Es bleibt nichts anderes übrig, als so rasch als
möglich dieses Obst zu vermosten. Weil noch zum gröhlen
Theile unreif, so ist es angezeigt, dass die gequetschte
Masse vor dem Pressen, je nach der Tageslemperatur,
12 bis 18 Stunden gelagert wird, um das Stärkemehl
in Zucker umzusehen und so eine lüustliche Reife zu be-
werkstelligen, welche es ermöglicht, einen Most zu er-
zeugen, der genügend Alkohol hat und sich hält. Der vom
Hagel eingeschlagene Theil des Obstes schmeckt nach we-
nigen Stunden süß und weinig, der intact gebliebene
Theil geschmacklos und herb, ein schlagender Beweis, dass
Luftzutritt in wenig Stunden eine wesentliche und günstige
Veränderung hervorgerufen hat.

Was nun die Obstbäume betrifft, deren Wunden
besonders an den jüngeren und jüngsten Theilen des
Baumes unzählige und in ihrer Bedeutung sehr verschie-
ben sind, so warne ich vor allem vor jedem Schnitt der»
zeit angesichts der Jahreszeit. Wir müssen thunlichst ver-

* Wir entnehmen diesen Artikel der Vrazer «Tagespost»,
da dessen Inhalt gewiss auch in Krain Veherzigung verdient.

Jemleton.
H Im Urwald.

^Utidez a? ^ Farm meines Landsmannes und
' V p W t ^ ^ n m z dem Qualm, Lärm und der
'>er ,u großen Städte lag. mir war es noch
?en. iH«""luhig. zu reich und bequem auf seiner
l > n a ^ 7 Besitzung, zu wenig wild. Ich sehnte
?"z. nac5 5 " °h "n Amerika des letzten Mohi-
^ pichen N . ^ . "«entweihten Natur, nach dem jung-

^ l e n . ^ ° ? e . der pfadlosen Wildnis mit ihren
b Ne U ' b " r Romantik.
»5 Ner zu 9'letmcz aus einem Gutsbesitzer am
c>!^" war ?!>" amerikanischen Hinterwäldler ge-
. 'ch ihn ' k ° ^ " ihm selbst nicht ganz klar. denn
d'lNeln. um?" " ^ ' ""l«te er erst seine Gedanken
t ? ben O ""° Antwort geben zu können. Er war
^ Mrienpn ^gangen, von einer poetischen Phan«
K° l , daz ?' A Nikolaus Lena... und war. sein
s H ^ ' " den N " liir Schritt entwich, verfolgend,
3 ^ T a g s an^!! ^"eingeralhen. Hier fand er
s °? geröstet ""^bunden und an einem langsamen
U. " durck >?-"" glücke nicht durch Rothhäute,
sre^besiherz.^ glüheuden Augen einer reichen

E ^ «nd blieb an der

< I ^ ^ ebenso wie das Leben in
" « Nomine "w°s echt humoristisches an stch,
Ä ? hier 3 . " . " Ehrende« zugleich. Er hatte

und G e w ^ l ° " d e " " ' wi ld remden Welt, alle
"rwohnhelten der Heimat beibehalten, und

dieselben hatten sich mit der englischen Art gar seltsam
gemischt und verschmolzen. Frau «Uädschiläwitsch» —
so nannten sie die Amerikaner — war durch und durch
Amerikanerin geblieben, und der einzige Sohn schien
ihr nachgerathen, die beiden Töchter trugen nicht nur
polnische Namen, sondern waren in Erscheinung und
Wesen Vollblut°Polinnen.

So sah man denn mitten in dem englischen
«Korne» den edlen Hausherrn mit seinem melancho-
lischen Schnurrbart, den heimatlichen Tschibuk in der
Hand, umherwandeln und die jungen Damen in der
kleidsamen pchbesetzten Kazabaika. Ganz nahe dem
Hause reiften Buchweizen und Kukuruz, und auf der
Tafel schliche» sich zwischen die ererbten Gerichte der
Hausfrau stet« noch ein Barschtsch, Zrazi mit Kascha
oder sonst ein polnisches Gericht ein.

Trotz aUdem zog es mich hinaus ins Weite, dort-
hin, wo die endlosen Wälder blauten, und eines Abends
fasste ich mir ein Herz und kündigle meine Odyssee
an. Nur gegen das Versprechen, auf dem Rückwege
wieder bei meinen Frrunoen einzukehren, erhielt ich
Urlaub, aber das gastliche Haus lieft es sich nicht
uehmen. mich noch ein Stück Weges zu begleiten oder
vielmrhr das Kleinod dieses Hauses, die reizende,
muntere Wanda, in Begleitung zweier Diener und
eines Saumthieres. das mit Proviant für eine ganze
Armee beladen wurde.

Vergebens hatte ich a/gen diese« Geleite protestiert.
.Mindestens bis zum Vlockhause der Schwester Feli-
ütas reite ich mit,» hatte Wanda entschieden, und es
war unmöglich, ihr nicht zu gehorchen, die den Muth
und die herrische Art einer sarmatischm Amazone mit

der naiven Herzlichkeit eine« amerikanischen Land«
Mädchens vereinte und mit jener besonnenen Selbst-
ständigkeit, welche es diesen Mädchen möglich macht,
einem Manne gut zu sein, ohne dass sie mit ihm
kokettieren und ohne dass er es wagt, ihnen den Hof
zu machen.

Am folgenden Morgen traten wir unseren Ri t t
in das romantische Land an. noch eine Strecke von
der ganzen Familie und einem Theile ihrer Leute be-
gleitet. Nach einem allerletzten zärtlichen Abschiede mach-
ten wir uns endlich los und flogen bann durch Felder
und Prair ie dem dunklen, geheimnisvollen Waldlande
zu. Es war wie ein Schwimmen in einem Ocean, der
von Zeit zu Zeit seine Farben änderte. Ueber uns war
der Himmel, vor uns eine dunkle dämmernde Wand,
um uns rauschten die Wogen, jetzt gelbe Nehren, dann
grüne Gräser, dann wieder Blumen mit wechselnden
Farben und wechselndem Dufte, so dass wir emmal
durch blendend weißen Schnee, ein andermal durch rothe
züngelnde Flammen oder flüssiges Himmelsblau zu
reiten schienen. m . .

Nachdem wir einmal gerastet und dem Provlant
tüchtig zugesprochen hatten, gieng es wieder vorwärts,
und jetzt nahm die dunkle unbestimmte Masse vor uns
mehr und mehr Gestalt an, bis sich endlich die Wipfel
der Riesenbäume scharf und erhaben auf dem flimmern-
den Horizont abzeichneten. Schon standen einzelne
Waldkolosse rechts und links gleich Wächtern da, dann
wurden die Gruppen dichter, und rauschte em zweiter
Ocean in den Lüften über uns. majestätisch feierlich
und unheimlich. Noch gab e« einen gebahnten Psad,
auf dem wir rasch vorwärti kamen, noch war es nicht
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hindern, dass sich neue Triebe bilden, da dieselben nicht
mehr reifen. Wir müssen bloß das Zerfetzte, Hängende
entfernen und den durch den Hagelschlag nöthig gewor»
denen Schnitt im Spätherbst ausführen, der zumeist darin
bestehen wird, die unreif gebliebenen Triebe diefes Jahres
zu entfernen, zu arg beschädigte Theile ganz abzuneh«
men, wenn deren Ausheilung unwahrscheinlich ist, zurück»
zufchneiden auf vollkommen auSgereifte Augen, welche
für nächstes Jahr zur Baum-Vergrößerung weiter dienen
lönnen.

Die Wunden, weil Quetfchwunden, heilen schwierig.
Es entstehen gern krankhafte Bildungen und Säfte an
diesen Stellen, demnach warne ich vor zu vielem Aus«
schneiden, nur solche Wunden rathe ich, auszuschneiden,
an welchen die Rinde sehr sichtbar losgelöst und auf-
geplatzt sich zeigt, um die freigelegte Stelle mit Baum-
wach« sofort zu bedecken, denn Lustabschluss ist die Haupt-
sache, die kleinen Wunden vernarben rasch von selbst noch
in diesem Jahre. Die Heilung der Unzahl von Wunden
bedingt großen Verbrauch von correct gebildetem Nähr«
saft, der nunmehrige Mangel an Blättern aber ver«
hindert die Erzeugung von geeignetem Saft hiezu, die
noch unreifen Augen werden deshalb gar nicht oder
mangelhaft ausgebildet,

Der Magen des Baumes, die Blätter, fehlen zum
größten Theile und sind selbst l ranl, und so ist leicht
zu begreifen, dass der ganze Organismus des Obstbaumes
plötzlich ein krankhafter geworden ist. Sehr viele Obst-
bäume werden deshalb zugrunde gehen, viele für immer
Krüppel bleiben. Was den Obstbaum nach solchem Hagel-
schlag einzig für die Zukunft erhält, sind seine bereits
reifen Holzaugen, wenn sie diefes Jahr nicht mehr aus«
treiben, und die ihm gebliebenen Blätterreste.

Politische Uebersicht.
( S e . M a j e s t ä t de r K a i s e r , ) welcher, wie

alljährlich, mit bewunderungswürdiger Ausdauer und
Hingebung die großen Schlujsmanöver der Armee ver-
folgt, hat in Großwardein die ehrfurchtsvolle Be-
grüßung der Vertreter der hervorragendsten Stände
sowie aller religiösen Bekenntnisse entgegengenommen.
I n allen Ansprachen sowie in dem jubelnden Empfange
seitens der Bevölkerung prägte sich die innige und un-
wandelbare Anhänglichkeit der Patrioten Ungarns an
ihren angestammten Herrscher überzeugend aus. Die
Antworten des Monarchen auf die ihm gewidmeten
Begrüßungsansprachen zeigten von jener alle Unter-
thanen des weiten Reiches umfassenden väterlichen Für-
sorge, welche die Bevölkerung der Monarchie dankbar
empfindet. Die Worte des Kaisers betonten überdies
seinen erhabenen Willen, den inneren Frieden im Lande
in jeder Hinsicht bewahrt und aufrechterhalten zu sehen;
ein Wunsch, dessen Verwirklichung jeder patriotische
Bürger Ungarns mit dem Herrscher von ganzem Herzen
erstrebt.

( A u s B ö h m e n . ) Der «Politik» wird «von
gut unterrichteter Seite» mitgetheilt, dass die Regierung
gewillt sei. das Czechische als Geschäfts- und Verhand-
lungssprache bei Gerichten einzuführen, dass jedoch die
Verkehrssprache der Gerichte untereinander und mit
anderen Staatsbehörden, also die eigentliche Dienst-
sprache die deutsche Sprache bleiben soll. Aber auch die
erstbezeichnete «Concession» könnte erst von jenem Zeit-
punkte an erfolgen, wenn die neue Eintheilung der
Bezirke durchgeführt fein wi rd ; denn die Regierung

erkläre sich durch den 9. Absatz der Wiener Vereinba-
rungen gebunden, welcher bestimmt, dass. sobald die in
Aussicht genommenen Aenderungen in der Abgrenzung
der Gerichtibezirke durchgeführt sein werden, die Ver-
ordnung vom 19. Apr i l 1880, betreffend den Gebrauch
der Landessprachen im Verkehre der Gerichts- und
staatsanwaltlichen Behörden in Böhmen mit den Par-
teien und autonomen Behörden, einer Revision zu
unterziehen ist.

( V o n u n s e r e r M a r i n e . ) Admiral Freiherr
von Sterneck und die österreichisch-ungarischen Flotten-
Officiere Conte Cassini, von Wohlgemuth m,d Freiherr
von Basso sind aus Kiel in Berlin eingetroffen und
im «Hotel Royal» abgestiegen. Das österreichisch-
ungarische Geschwader ist vorgestern um 1 Uhr in
Kiel eingelaufen und salutierte die prinzliche Standarte
auf dem Schlosse.

( D i e i n W i e n l e b e n d e n Czechen ) wer-
den bei den bevorstehenden Landtagswahlen, als «öster-
reichisch-slavische Reichspartei> constituiert, selbständig
in Action treten. Dieselben haben in den zwei Bezirken
Leopoldstadt und Favoriten selbständige Kandidaten,
und zwar im ersteren Bezirke den Baumeister Anton
Blaha, in Favoriten den Beamten F. I . Vanecek auf-
gestellt. An die Czechen aller übrigen Bezirke wurde
die Parole ausgegeben, für den Ndvocaten Dr. Victor
Moser als gemeinsamen Zählcandidaten zn stimmen.

( S t e i e r m a r k ) Wegen des Verhaltens der
Cillier Stadtpolizei gegen die slovenischen Gäste beim
«Sotol'-Feste beschlossen einer Marburger Meldung
zufolge die Slooenen, mit allen gesetzlichen Mitteln
dahin zu wirken, dass die Polizei-Agenden dem Stadt«
amte in Cill i abzunehmen und an die staatlichen Or«
gane zu übertragen seien.

( D e r g a l i z i s c h e L a n d e s a u s s c h u s s ) be-
schloss, dem Landtage die Errichtung von Zwangs-
arbeitshäusern und landwirtschaftlichen Corrections-
Colonien in Galizien zu empfehlen. Dem Landtage
wird auch, ein Bericht vorgelegt werden über die Maß-
nahmen zur Reform des Gerichtsverfahrens außer
Streitsachen.

( M a n ö v e r i n U n g a r n . ) Man telegra-
phiert uns unterm Gestrigen aus Debreczin: Der Hof-
Separatzug fuhr heute um 8 Uhr morgens in die
Bahnhofhalle ein unter brausenden «Eljen»-Rufen der
zahlreich versammelten Menschenmenge. Der Kaiser
reichte dem Ministerpräsidenten Grafen Szapary mit einer
herzlichen Ansprache die Hand. Hierauf hielt Ober-
gespan Graf Degenfeld eine begrüßende Ansprache, in
welcher er die Freude der Bevölkerung über den Aller-
höchsten Besuch sowie die unerschütterliche Treue und
Anhänglichkeit an die Person des Monarchen und das
Herrscherhaus ausdrückte. Se. Majestät dankte ungarisch
mit herzlichen Worten, welche endlosen Jubel hervor-
riefen. Der Kaiser sprach sodann den Bischof Meszlenyi
und andere Persönlichkeiten an und fuhr hierauf mit
dem Grafen Szapary in einer Gala-Equipage in die
Stadt znm Rathhause, woselbst Bürgermeister S i -
monffy an den Monarchen eine Ansprache richtete, in
welcher er die Freude und Begeisterung der von den
Pflichten gegen Thron und Vaterland durchdrungenen
Bevölkerung ausdrückte. Der Kaiser wiederholte in der
Antwort, er sei freudig wieder in diese Stadt ge«
kommen, deren Bewohner er von Herzen begrüße.

( O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d S e r b i e n . )
Die Agitation für die am 26. d. M . in Serbien statt-

findenden Neuwahlen für die Skupschtina treibt W
seltsamsten Blüten. Die «Velika Srbija» pubwert
einen Wahlaufruf, welcher die Wähler auffordert, nur
solche Deputierte zu wählen, welche für die serbisch^
Brüder in Bosnien und der Hercegovina eintntel!.
Der «Narodni Dnevnik» greift Oesterreich-Ungarn M
heftig an und verlangt, lieber mit Oesterreich-Ungan«
sofort den Zollkrieg zu eröffnen, als sich in voraus'
fichtlich resiiltatlose Unterhandlungen einzulassen. ^
den Viehständen beim Belgrader Bahnhöfe seieu g^en-
wältig über 3000 alls Semlin zurückgewiesene selblicyk
Schweine, welche keine Käufer finden. — Die Belgrad
Polizei confiscierte die Broschüre «Die neuen TodteN'
gräber Serbiens und des Serbenthums», welche gegen
die Dynastie und besonders gegen Mi lan gerichtet <!
und diesen des Treubruches an Serbien beschuldigt.

( A u s C o n s t a n t i n o p e l ) wird den ' T ' " A
telegraphiert: Auf Befehl des Sultans soll demnM
eine Commission, bestehend aus armenischen und tu?
tischen Beamten, eine Rundreise in Klein-Asien a"'
treten, mit der Aufgabe, die Lage der Bevölkerung i"
prüfen und armenische Beschwerden gegen die Klllde
zu studieren. Die Commission soll dem Sultan eine
Bericht erstatten über die Reformen, deren E in füh r t
in Armenien wünschenswert ist. ,..

( Z u r S i t u a t i o n . ) Ein Londoner M "
erfährt, Graf Kalnoky habe jüngst geäußert, die ^
des Dreibundes sei lediglich durch die Nothwendig^
des gegenseitigen Schuhes eingeflößt worden u
Deutschland sei an dessen Erhaltung am meiste!» '"
leressiert. Es werde demgemäß nichts vernachlaW '
um einen Bruch zu vermeiden, da es wohl wisse, we
es sich mit Oesterreich entzweie, dieses der Äl«M
genösse RusslandL werden würde. .^.»

( S e r b i e n . ) Die Antwortsuote der s "bW
Regierung auf die vom Wiener Cabinet gemachten
dinguugen betreffs der Schweine-Einfuhr ist »ach ^
abgegangen und ist im Sinne der bereits a/lneio
Ministerialbeschlüsse gehalten. ^

( A u f s t a n d i n der Schwe iz . ) I m Eaw^
Tessin wurde eine neue Regierung, bestehend ^
Liberalen, ausgerufen. Depeschen an den Vundes
bestätigen die Meldungen aus Vellinzona nm ,^
Hinzufügen, dass Regieruugsrath Rossi getödtet wo
ist. Der Bundesrath beschloss bewaffnete I n t " " ' ^ .
und ernannte den Oberstoivisionär Kiinzli zuni ^
genössischen Commissär. Künzli begab sich gest^^.O
Tessi,,. Zwei Bataillone erhielten Befehl, nach ^"
abzugehen. , gle-

( I t a l i e n i n A f r i k a . ) Die i t a l w " ! ^ .
gieruug hat angesichts der glücklich durchgeführte»' ^,
ständigen Pacification der erythräischeu Colow ^
schlössen, mit Ende September zwei Iäa.erl'att ^ e
eine Compagnie Bersaglieri und eine Artillerie-^
des Specialcorps in Afrika aufzulösen. P i '

( D e m i s s i o n des M e t r o p o l i t e n ^,
chael.) Gerüchtweise verlautet, der Belgrader ^ . ^
polit Michael werde infolge der gegen ihn sing" ^<
Untersuchung wegen Urkunden-Fälschuug ^ . ^ M ^
gelegenheit der königlichen Ehescheidung deMM> >̂ h.)

( A u f g e l ö s t e r i r r e d e n t i s t i s c h e r ^ ^
Der Club «Balista. in Rom, welcher ""e ^ e
österreichische Barsanti'Feier veranstalten wollte,
aufgelöst.

die von keiner Menschenaxt entweihte Wildnis, aber
dennoch wehten mich bereits alle Schauer au, die
Faust empfand, als er zu den «Müttern» hinabstieg.

Langsam milderte sich wieder die erhabene Land-
schaft und wurde menschlicher. Einzelne bebaute Strecken
zeigten sich, ein paar weidende Kühe, ein Trupp halb«
wilder Pferde, und als sich dann der grüne Waldvor-
hang wegschob, lag vor uns eine kleine freundliche
Niederlassung, und von dem hölzernen Thurme, der die-
selbe überragte, grüßte uns frommer Glockenton. Wir
hielten vor einer Art Wall , der von einem tiefen
Graben umgeben war, und mussten warten, bis die
Zugbrücke niedergelassen wurde.

<Hier wohnt Schwester Felicitas,» sagte Wanda.
Kaum waren wir in den Hof dieser seltsamen Ansied-
lung eingeritten, als uns eine Schar blühend aussehen-
der Kinder entgegensprang und uns verwundert an-
starrte, dann stürzte ein alter Neger herbei, unsere
Pferde in Empfang zu nehmen, und ihm auf dem
Fuße folgte eine hochgewachsene Nonne, eine Heilige
Raphaels an Schönheit und Würde.

Ja, von den blonden und braunen Scheiteln der
Kinder wie von Engelsköpfen umgeben, stand sie in
ihrem blauen Gewände, das reine milde Antlitz von
drm weihen Velum züchtig umrahmt, ein gütiges Lä-
cheln um die Lippen, fast wie eine jener Madonnen da,
^ « ^ " 5 " ^ auch die sündhafteste Natur beugt und
da» stolzeste Knie.

alle ihre Anstalten. Es war eine Art kleiner Stadt
innerhalb dieses Walles und Grabens. Dem Blockhause
gegenüber lag ein zweites, ähnliches, mit Weinlaub
umranktes Gebäude, dessen weite Räume dazu dienten,
Kinder aufzunehmen, die leine Eltern hatten. Sie zu
pflegen und zu erziehen war eine Lieblingsaufgabe der
edlen Schwester. Dann war eine Schule da, die auch
von andern Kindern aus der Umgebung besucht wurde,
eine kleine Bibliothek, eine Apotheke und ein Kranken-
haus und dies alles umgeben von Gärten und Feldern,
so dass die ganze Pflanzung einem großen Parke glich.

Mitten in derselben stand die kleine Kirche, von
einem mäßig hohen Thurme überragt. Jeder, der hier
zu Hause war und unter der milden, aber kräftigen
Botmäßigkeit der Schwester Felicitas stand, musste
neben seinem eigentlichen Amte noch irgend eine Fer-
tigleit besitzen, so dass alle Handwerke und jede Art
von Industrie hier vertreten waren. Felicitas selbst ver-
einte in sich die verschiedensten Würden und Aemter,
sie war die Herrscherin dieser kleinen Monarchie und
zugleich Mutter, Schwester, Lehrerin, Arzt und Apo-
theker, Advocat, Richter und General.

Aus weiter Ferne kamen die Leute und unter-
warfen sich freiwillig ihrem Urtheilsspruche. Ein von
ihr geschlossener Vergleich wurde heilig gehalten, jeder
fügte sich ihrer Entscheidnng in bürgerlichen Dingen,
und niemand wagte es, wo es zu strafen galt. sich der
von ihr verhängten Strafe nicht zu unterwerfen. Feli-
citas konnte auch strenge sein. wo es nöthig war, und
ihre Strenge war es gerade, die mehr als einmal schon
ein Menschenleben vor dem schlimmen Richter Lynch
gerettet hatte. « , - ? - ,

Vor einigen Jahren, als die Rothhäute " ° " ^ f F
diese Gegenden streiften, hatte sie sich auch « ^ ' ^ B
Kriegsoberst bewährt. Da hatten sich H"'^Me"de"
Weib und Kind und Vieh hinter ihren ' " H t B
Wall geflüchtet, und sie hatte ihre kle»"e H^ ig '
tapfer und siegreich gegen die Indianer " ^ f t d '
uud, nachdem dieselben abgezogen waren, oe ^ r l
lern, deren Häuser verbrannt, deren V " " ^ ^ ng b"'
waren, mit Rath und That bis zur Aufopl" F
gestanden, ein Vorbild christlicher Nächste""
wahren Gottvertrauens. . ^ M ^

Mehr und mehr verwandelte sich die Acchein^
welche mir diese ungewöhnliche weibliche ^ B
eingeflößt hatte, in Bewunderung, und ' ° ^ f a h ^
darnach, etwas von ihren Lebensschicksalen '^ ^lich?<
Wie kam dieses junge, schöne, mit den ^ M
Geistesgaben geschmückte Wesen dayl, !"" ^ zn s ^ „
in Entsagung und wertthätiger MenschenUeo » ^ i ,
und zu finden, sie, die bestimmt schien, t " " "sich "
zu tragen und die Menschen als Sclaven " ^
Staube zu sehen? . ̂  a"f.„„

Diese Frage kam mir w m e r . w °e n , ^
Lippen. Nach dem Abendessen saßen w i r " ^ ^
Saale des Blockhauses beim großen Kam>^ g ^
ein mächtiges Feuer brannte, denn ""'..südlich..li-
lac, Schnee, und die Abende waren e n M ^ „ Z ^
Lange Zeit schwiegen alle. und auf die M ^ ^ , e
blocke blickend, dachte ich an Lenau, a"
seinem «Blockhaus»: . ^,

«Diese Stämme verbrennen hier am V ' , ^ l t t» ,
Auf ein turzcs Stilndlein mich warm z
Der ich bald doch werde erlaltcn,
Der ich selber zu Asche sinlen werde.'
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TlMsneuigleiten.
^ Se. Majestät der Ka ise r haben, wie die «Linzer
? n ^ ' '"^det, zur Betheilung der Armen von Ischl
'"° Umgebung 600 fl. zu spenden geruht.

,., ' " ( I m e igenen Heim.) Aus Wels wird
Mager t : Erzherzog F r a n z S a l v a t o r und Erz.

"zog'n M a r i e V a l e r i e haben Donnerstag ihren
nebn? '" ^ ^ Lichtenegg, ihrem dauernden Wohnsitze,
«Mten. Wenige Minuten nach 11 Uhr fuhr der Zug

°lt überaus reich decorierte Vahnhofhalle ein, wo eine
clz "^°9nie der Welser Aürgergarde, das Veteranen-
5in ^ ? ^ Feuerwehr Aufstellung genommen hatten.
^ H°l°Wartesalon hielt Bürgermeister Dr. Schauer eme
Nettp? ° " ^°^ erzherzoglichc Paar. I n verbindlichster
den s ^ " ^ " b " Erzherzog und seine Gemahlin filr
uch^" "beraus erfreuenden Empfang. Unter unaufhör-
hi^ ^ ' N u f e n und Ovationen des Publicums wurde
Nrte v ' ! " ^ ^ ^ " ^ Schloss Lichtencgg angetreten. I m
ploUe ' ^ ^ ^ " Gemarkung eine riesige Triumph'
Drtsu/f"^' " " ^ ^ ^ erzherzogliche Paar durch die
"nt> d ^ " " ^ ^'^ ^ Gemeindevorsteher an der Spitze

Ulch ein Spalier von Chrenjungfrauen empfangen,
"innerlzz . ! ^ ' ! c h °der Nichtgriechisch.) Wie
^sal^ .^ ^ ungarische Unterrichtsminister Graf
! ^ , ^ , l " ' l t e l s Erlasses den Schillern der Gymnasien
l">en M s'^ ^ " Unterrichte im Griechischen zu be«
lllubni« ° ^ ^ Erwarten hat nun von dieser Er»
Gebraus" ^ " ^ringer Procentsatz der Gymnasiasten
Ersten . gemacht. Einer beiläufigen Schätzung nach
Mden b l? ^ "^ ' ^ ^ " " " ^ ^ ^ ^ ^ Griechische ent.

"'itd ^ ^ ' " F a m i l i e n d r a m a . ) Aus Pressburg
der Eck ? ^ ^ berichtet: Die Stadt Leva war gestern
lahrle Ü b "nes grässlichen Familiendramas. Der be-
"che / ' ^sbesiher V i z i l machte beim Miltag-
^bensw, ^ ^ " Vorwürfe wegen ihres schlechten
k"lspllnn s ^ ' ^ " ^ " ^ ' " " "^ entstandenen Streite
»iit den ̂ ' ^ ^ ^ ^ " beiden Ehegatten ein blutiger Kampf
^e Z5r.. 'ch""ssern. der in rasender Wuth geführt wurde.
Vlanne " ' " ^ durch Messerstiche tödlich verletzt. Dem
""ter d«^ ^ der Unterleib aufgeschlitzt. Die Frau starb
los darnied ," ^ " ^ ^ ^ " ' während Vizil Hoffnung«.

lNschl ^ ^ ^ Küsse ve rkau f t . ) I n der ameri-
^"° Berk. Matlituck wurde für wohlthätige Zwecke
b" nuten ! ^ ^ ^ veranstaltet, wobei viele junge Damen
«l« "^ ' " GMfchaft als Verläuferinnen Furore machten,
^ ig ^ . " ^"schlag annahmen, ihre Küsse, und zwar
»eschllh ^b Cents per Schmatz — zu verlaufen. Dies
sich ei», -ü! ^chlusstage. Eine Armee von Herren fand
einer . ^ "°"che darunter zahlten für 50 Küsse, von
3'l Nnem ? . 7 " ^ W v ' Die Ziffer stieg auf 8000
kälter . " ? ' l ö s v°n 2000 Dollars. Amerilanifche
»nnze Lä« p ^ " nutzbringende Nachahmung durch die

^ ?^! ! "? ^ " i t e der Vereinigten Staaten (1).
!?h°Mbn. , ° b b ° u m w o l l e . ) Wie verlautet, sind
^ l is eiw>. 6« b"k Transporte Schießbaumwolle von
^ Een3 ^ ! ""d nach Petersburg weitergeaangen.
^ ° l s »nz. r"^ ° " " ^ °us französischen militärischen
^ e l n s ^ 7? für die russische Regierung bestimmt,
serial , ' "^ 3"nlreich an Russland das Roh.

^ ?«s Herstellung rauchlosen Pulvers.
>üi lch/z?,! !entat auf e i n e n Bischof.) Der

O s c a n i a n in Constantinopel

wurde vorgestern von einem jungen Armenier überfallen
und durch einen Messerstich am Arme verwundet. Der
Vischof lonnte entfliehen. Die Ursache des meuchlerischen
Ueberfalles wäre die Zeugenaussage des Bischofs, infolge
welcher die Verurteilungen der Armenier wegen deS
Tumultes in der Kirche von Kum>Kapu erfolgten. Der
Thäter ist bekannt, aber nicht zu finden.

— (Uebe rschwemmungen i n I n d i e n . )
Wie uns vorliegende Berichte zeigen, ist auch Asien von
argen Ueberschwemmungen heimgesucht worden, und jene
in Volan-Parl, im Nordosten-Indicns, sind wohl die
schlimmsten seit Menschengedenlen. Die Heerstraße ist bei
Dozan fast verschwunden. Vier Eisenbahnbrücken sind
fortgefchwemmt und drei andere stark beschädigt worden.
Eine 70 Tonnen wiegende Felsmasse stürzte auf eine
Brücke und richtete großen Schaden an. Die Straße ist
auf 7 Meilen fortgewafchen. Eine kleine hochgelegene
Moschee wurde von den Fluten fortgetragen, und die
35 Eingebornen, welche sich hineingeflüchtet hatten, er«
tranken.

— (Schaben fänge r . ) Man schreibt uns: Sie
würden den Hausfrauen einen Dienst erweisen, wenn Sie
dieselben auf die einfachen und doch fo praktisch con«
struierten «Schabenfänger» aufmerksam machen würden.
Diese sind hinsichtlich des Zweckes der Vertilgung dieser
ekelhaften Insectcn taufendmal wirkfamer als alle Schaben»
pulver, die bisher erfunden wurden, und verursachen keine
Mühe.

— ( E i n g e r e t t e t e r E i s e n b a h n z u g . ) Ein
rumänisches Blatt erzählt: Die Reisenden, welche aus
Kronstadt mit dem Personenzuge hier eintrafen, berichten,
dafs die Eifenbahnbrücke zwischen Predeal und Sinaja
eingestürzt sei. Der Einsturz erfolgte kaum eine Minute
nach dem Pafsieren des Zuges über die Brücke. Glücklicher-
weife wurde bei diesem Einstürze niemand verletzt.

— ( C a r m e n S y l v a . ) Die Königin von Ru-
mänien trug auf dem Waliser Eisteddfod zu Vangor ein
selbstverfasstes englisches Gedicht vor, in welchem sie
Wales und seine Dichter preist. Sie krönte späterhin
Pfarrer R o b e r t s , der den Preis als Dichter davon-
getragen hatte. Als Carmen Sylva wurde sie selber zu
einem Barden gemacht und erhielt das nationale Emblem
in Silber.

— ( A s t r o n o m i s c h e s O b s e r v a t o r i u m . ) Das
k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht hat für die
philosophische Facultät der böhmischen Universität in Prag
den Bau eines astronomischen Observatoriums bewilligt.
Zu diesem Zwecke wird ein Pavillon auf dem Belvedere
erbaut werden.

— ( Z u r N a c h a h m u n g empfoh len . ) Der
russische Minister des Innern hat angeordnet, dass die
Mitglieder eines jeden Gemeinderathes für jede ungerecht«
fertigte Absentierung von den Sitzungen einer Geldstrafe
unterliegen. Nach der dritten Bestrafung folgt der Verlust
des Mandates.

— ( A u s der P a r i s e r T h e a t e r w e l t . ) Nach
dem »Figaro, gibt es in Paris augenblicklich 7356 Per«
sonen beiderlei Geschlechts, die Schauspiel« und Sanges«
lunst als Beruf betreiben. Darunter sind 906 fremder
Nationalität.

— ( E i n H o t e l a b g e b r a n n t . ) I n Wester,
land auf der Insel Sv/t ist das Strandhotel in der
letzten Nacht vollständig abgebrannt. Niemand ist ver-
unglückt.

Brand in Kalomchi.
S a l o n i c h i , 7, September.

I n der Nacht vom 3. auf den 4 September brach hier
aeqen 1 Uhr morgens im griechischen Viertel unweit der «roßen
Vardarstraßc eine Feuersbrunst aus, welche, durch einen ziemlich
heftigen Nordwind begünstigt, rasch außerordentlich großen Um^
fang annahm. Das Lösch und ReitunqSweri war von vorneherein
durch die Enge der Gassen des bezeichneten Stadttheiles sehr er»
schwerl. Die Flammen ergriffen die zahlreichen alten Holzbauten
mit erschreckender Schnelligkeit und verwandelten sie alsbald in
einen großen Feuerherd. Die zur Rettung hrrbeigeeilten Feuei>
wehrlcutc erkannten denn auch bald das Vergebliche ihrer Be»
mühungen und stellten ihre Arbeiten, zumal es auch infolge
der diesjährigen Dürre überall an Wasser fehlte, nach kurzer
Zeit ein.

Vom Griechenviertel übergriff das verheerende Element in
daö von dem ärmsten Theile der Bevölkerung bewohnte Juden»
viertel, in welchem ganze Straßen fast nur aus Bretterbuden
bestehen. Die verzweifelten Bewohner der beiden Viertel sahen
ihre Behausungen wehrlos dem Feuer preisgegeben und. von
einigen wenigen Gebäuden abgesehen, sind diese Stadttheile voll^
ständig eingeäschert. Von den öffentlichen Gebäuden, welche dem
Brande zum Opfer fielen, seien angeführt: die griechische Käthe»
drale mit allen Kirchengeräthsckiaften, das bischöfliche Palais, das
griechische Hospital, das griechisch? Gymnasium, zwei andere grie«
chische Schulen, einige kleinere Moscheen und Synagogen, das
englische und das griechische Consulat. Von der großen Moschee
Aja Sofia sind die Holzbestanbthrile niedergebrannt. Die Hab'
seligkeiten, welche die arme Bevölkerung im Hofraume dieser sowie
der kleineren Moscheen aufstapelte, wurden sämmtlich von den
Flammen verzehrt.

Die Zahl der durch den Brand obdachlos geworbenen Per-
sonen dürfte sich auf 20.^00 beziffern; von diesen haben an
6000 bei Verwandten und Freunden Zuflucht gefunden, wäh-
rend über 14.000 Menfchen auf die öffentliche Wohlthätigkeit
angewiesen sind. Unter den von der Nrandlataftrovhe Heim
gesuchten befinden sich auch mehrere österreichische Familien,
denen aber der l, u. l. Consul in Salonichi sofort Hilfe bringen
lonnte, da ihm für diesen Zweck sofort nach dem Eintreffen der
Nachrichten über das Branbunglücl aus Wien die telegraphische
Ermächtigung zur Ausfolgung entsprechender Gelduntcrstützungen
an die betreffenden österreichischen Unterthanen zugieng. Der
durch Versicherungen gedeckte Schaden beziffert sich ungcsähr auf
250.000 türkische Pfd.. der unbedeckte auf 300,000 Psd. Verluste
an Menschenleben scheinen nicht vorgekommen zu sein.

Angesichts des großen Umfanges der Katastrophe wurde
leinen Augenblick mit der Organisierung eines hilsswerles ge<
zögert. Noch am 4. d. M. versammelten sich unter dem Vorsitze
des englischen Grneral-Consuls die Consuln Deutschlcnids, Oester-
reich-Ungarns, Italiens, Frankreichs und anderer Staaten sowie
die hervorragendsten Mitglieder der europäischen (5olonie zu einer
Berathung des einzuleitenden Unterstützungswerles. Die Ver-
sammlung ernannte aus ihrer Mitte ein Comitö, welches die
Action leiten und die Beschaffung von Spenden für die Ver-
unglückten im Wege der öffentlichen Subscription durchführen
soll. Der Vali von Salonichi übernahm die Ehrrnpräsidentschast
des Comites und wird zwei türtische Mitglieder in dasselbe
entsenden.

Bis gestern hat die öffentliche Sammlung 2000 türkische
Pfund ergeben. Die Regierung hat die tägliche Vertheilung von
10.000 Broten angeordnet und sämmtliche Moscheen bis zur
Herstellung von Zelten und Baracken zur einstweiligen Veherber
gung der Obdachlosen angewiesen. Vorläufig ist jedoch ein großer
Theil berselbm gezwungen, im Freien zu lagern.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e r b o t e n e T h o n l v a r e n . ) Wie wir er«

fahren, hat der Stadtmagistrat den Verlauf von g l a -
s i e r t e n Thonwaren im Bereiche der Stadt Laibach
untersagt. Dieses Verbot wird dadurch motiviert, dass
die Töpferware mit Blei- oder ginnglasur der Gesund-
heit schädlich ist und leicht Vergiftungen zur Folge haben
kann. Der Verkauf der unglasterten Ware ist hingegen
nach wie vor gestattet.

— ( D e r neue T a r i f der S ü d bahn. ) Mi t
1. b. M. find neue Tarife für die Beförderung von Per»
sonen auf den Linien der Süobahn.Oesellschaft zur Ein»

3,lle. «K ^ " H Wanda's helle, fchöne Stimme die
Mchen "? S " nicht erstaunt., sagte sie. «ein
?>nde' « 3 ^ ' c k s hier im Urwalde im härenen
^at.» ^ . " s Missionärin 5« si"den?. — « In der
Mehen > l ° doch ist mein Entschluss so leicht zu
^ ' t v e ' l c k e N ^ ^ ^ ' ^ ' Felicitas, «wenn mau
^ ' "ns ^ "ch'cksal mich betroffen hat.. Wir baten

^ l nick, " ö " erzählen, wenn ihr die Erinnerung
'Ick l. ä" schmerzlich wäre.

ni^etn L ^ keme Geheimnisse.» erwiderte sie, «und
t ? " hat s. ä". zechen, das mein Lroensglück ver-
t > ' 3ch lml!"'- l / " " Qual, sondern eine Erleich-

> ' bie?«^ " !° selten Gelessenheit. mich nutzn-
^ Gesch ich^ erzählte sie uns schlicht und schmucklos

r ! i ^ " l . ' ^ katholischer Eltern in
> ^ Als N i c i t ^ "a r Großkmlfmann und sehr
sie l ? GeMs/ b"s 16. Jahr erreicht hatte, trat
ech!^ täglich" em !""ger Manu Henry Loue, dem
<'^"genb l ick '"°"se b « n e t c und der ihr vom
"' n , U l Verena 7 " ^ M u i l i c h sympathisch war,

" s ein W ' ?' " dem sie hie und da einen Blick,
s,. Einez T ^ ^ e l t hatten.

^ ^ " e l l i ^ . ^ . 'hr Vater von Love. Er lobte
seinen Charakter, vor allem, dass

daz . .feinen U «^ ."halte und filr die Erziehung
'hni D e n i a l h l ^ ' s ^ r s°»M Als Felicitas ihm

sie ihn °n, erklärte

^ l , ^ ' " e F a m i l i ' 3 ' ^ ' " ie W " ^ sei" Betragen
" i " len?e7 " ^ " "d Erlangte, feine Mutter

' ^ 'k hechte nun Fran Love regel-

mäßig. Ein herzliches Verhältnis entstand mit Mutter
und Sohn, und als der letztere durch fein Benehmen
mehr und mehr seine wachsende Liebe zu sselicitas ver-
rieth. war es wieder diese, welche ihm als amerikani.
sches Mädchen entgegenkam und ihn zn einer ehrlichen
Erklärung ermuthigte. Die reichen Eltern wollten von
einer Verbindung nichts wissen, dagegen wies Felicitas
ebenso energisch einen ihr erwählten Bräutigam zurück,
und ihre Eltern konnten sie nicht hindern, auch als
Love das Haus verlassen hatte, den Verkehr mit ihm
bei seiner Mutter fortzusehen.

Da kam es zu dem Kampfe zwifchen den Nord.
und Siidstaaten. Der Patriotismus und die Partei«
leidenschaft b'wirkten in jenen Tagen die abenteuerlich,
sten Ding/. Love war deshalb qar nicht erstaunt, als
der Vater der Oewbten eines Abends zu ihm kam und
ihm kurz und bilndlg erklärte: der Krieg um die Be«
freiuug der Sclaven ist ein heiliger Kampf, es ist eine
wahrhaft christliche Sache, fiir die Unglückliche,, die
Waffe zu erqreifen. «Ich bin z>, alt dazu und habe
leinen Soh»! Ziehen Sie in den Krieg und kommen
Sie glücklich zurück, dann gehöit Felicitas Ihnen,»

Love wurde Soldat. Als er Abschied nahm.
prefste eine bange Ahnung das Herz der armen Fe-
licitas zusammen, und wirklich, er fiel in einem der
ersten Gefechte. Als der Friede hergestellt war und sie
aus dem Schmerze, der sie zu todten gedroht hatte, zu
erwachen begann, fafste sie den Entschlufs, der Welt
vollkommen zu entsagen. Sie trat in ein Kloster, um
den Schleier zu nehmen und zog dann hinaus in die
Wildnis, in der sie seitdem alle christlichen Pflichten
echter Menschenliebe unermüdlich übte.

Vor allem liebte sie dir Kinder und wendete ihnen
ihre Sorgfalt zu. I n diefem Leben voll Entsagung und
Opfer hatte sie gefunden, was sie gesucht, den Freden
der Seele und jenes Glück, das uns die Erfüllung
schöner Pflichten b r i n g t . . . Es war spät, als wir uns
trennten. Am Morgen nach einem ländlichen Frühstück
hieß es, Abschied nehmen. Er wurde mir schwer genug.
Aber was ist am Ende dieses Lebm? Ein stetes Wan»
dern und Abschiednehmen, dem fo selten ein Wieder-
sehen folgt.

Nachdem Wanda sich mit meiner Hilfe in den
Sattel gefchwungen und mir die Hand gereicht hatte,
trennten wir uns. Sie kehrte zurück, ich verfolgte allein
den Pfad. der in die Wildnis führte. I n dem Augen,
blicke, wo die Baumriefen uns den Anblick des Block-
hauses zu rauben drohten, wendeten wir uns b îde
noch einmal, wie auf Verabredung um. Schwester
Felicitas stand auf den Stufen vor ihrem Haufe, von
der stillen Glorie des Morqens umflosfen, und winkte
uns." Von allen Seiten flatterte», die weißm Tücher,
dann fiel der grüne Vorhang niedrr.

Jetzt kam eine Schar Kinder an mir vorbei,
welche ein Lied fangen, das wie ein Morgengrbet er-
klang. Ihre Stimmen erhoben sich jubelnd, einem Chor
von Lerchen gleich gegen Himmel, und als ihr Gesang
verklungen war. begann der Urwald zu brausen, eine
Riesenorgel, die den Herrn prirs, währeud vom Block»
hause der Schwester FelicitaK die hellen Glocken an«
dächtig erllangen.

Julius V a r a u o w z l i .
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filhrung gelangt. Durch dieselben treten speciell auf den
österreichischen Linien der Südbahn, und insbesondere im
Fernverkehr, unter Beibehaltung des Reisegepäck'Frei-
gewichts von 25 Kilogramm für jede ganze Fahrkarte
gegenüber den bisherigen Fahrpreisen Ermäßigungen bis
zu 35 Procent ein. Die Grundtaxen der neuen Tarife
für die österreichischen Linien sind:

Schnellzüge Personenzüge V«mlschte güge

Kür l. j II, i M l, II, ! Nl, I. > l l . ! M.

Kreuzer ö. W. Noten per Kilometer

die ersten 300
Kilometer . 5 70 4 27 2 84 4 75 3 56 2 37 — 2 501 58

die folgenden
150 Kilom. 4 46 3 42 2 28 3 80 2 651 90 — 2 0 0 1 3 0

die weiter sol«
genden Kilo'
meter. . . 3 24 2 4 0 1 62 2 70 2 0 0 1 35 — 1 5 0 1 00

Es gelangen somit für die ersten 300 Kilometer die schon
früher — in Gold — bestandenen und durch die Con»
cessions-Urkunde bestimmten Einheitssätze, jedoch nunmehr
ohne jedweden Agiozuschlag zur EinHebung, und treten
für größere Distanzen durch Herabsetzung der Grund»
taxen für die 300, beziehungsweise 450 Kilometer über«
steigenden Entfernungen außer der dnrch das Fallenlassen
des Agiozuschlages gegebenen Ermäßigung noch weitere
namhafte Verbilligungen ein. Zu den Fahrpreisen
wird noch die gesetzliche Stempelgebür zugeschlagen.
Dte bisher nur für die Wiener und Grazer Localstrecke
bestandenen Tour« und Retourkarten, Saison» und Abon-
nementslarten wurden nunmehr auch auf die nächste Um»
gebung der Südbahnstationen Bozen, Innsbruck, Klagen»
fürt, L a i b a c h , Trieft, Budapest und Fiume ausgedehnt.
Die sonstigen im Localverkehr der Südbahn in Giltigleit
gestandenen Fahrbegünstigungen, ferner Runbreiselarten,
Begünstigungen für Touristen lc. wurden beibehalten. I m
Fernverkehr bleiben auf die Distanzen von mindestens
13? Kilometer einfacher Fahrt auch die Tour- und Re<
tourlarten aufrecht; für Entfernungen von 650 Kilo-
meter und darüber bedarf es der Begünstigung von
Tour» und Retourkarten nicht, da sich die Lösung zweier
Karten nach dem neuen Staffeltarif billiger stellt als die
bisher ausgegebenen Tour« und Retourkarten.

— ( D e r l r a i n i s c h e F ischere ioe r e i n )
findet bei der Wiener landwirtschaftlichen Ausstellung mit
den von ihm exponierten Objecten verdiente Anerkennung.
Als besonders gelungen und sehenswert wird allgemein
eine Collection von durch Herrn Schu lz , Präparator
des lrainischen Landesmuseums, in meisterhafter Weise
hohl präparierten Fischen der Piscifauna Krams be»
zeichnet. Die Collection enthält das prachtvolle Exemplar
eines Hausens, der sich aus dem Hauptstrome der Donau
in die Save verstiegen hatte und unweit Laibach ins Netz
gerieth, ferner das eines mächtigen Huchens, an welchen
die Save fehr reich ist. und einer starken Aarutte aus
dem Laibachflusse, endlich eines Schrätzers. Diefer über-
aus lebhaft gefärbte, seltene, nur in wenigen Neben-
flüssen der Donau und in Sibirien vorkommende Fisch
aus der Gattung der Kaulbarsche verdient besondere Auf-
merksamkeit.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das morgen
mittags in der Sternallee stattzufindende Promenade-
Concert wurde folgendes Programm festgestellt: 1.) «Heut
geht's uns wieder guat», Marsch von Schild; 2.) Ouver-
türe zur Oper «Die Belagerung von Rochelle», von
Valfs; 3.) «I.H Trotts ä '^nr» , Walzer von Morley;
4.) Phantasie aus der Oper: «Romeo und Julie», von
Gounod; 5.) «Am Meer», Lied von Schubert;
6,) Entr'act aus der Oper «Lohengrin» von Wagner;
7.) «Italienische Serenade» von Iungmann; 8.) «Gre«
nadier»Marsch» von Iungmann.

— ( P f e r d e » P r ä m i i e r u n g zu T re f f en . )
Vorgestern fand in Treffen die diesjährige Pferde-Prä»
miierung statt. Die Commission bestand aus den Herren:
Baron E i n i s , Rittmeister aus Graz; Josef Friedrich
S e u n i g , Vicepräsident der t. l. Landwirtschafts»Gesell«
schaft für Krain, und Director Franz Povse aus Lai°
bach. Vorgeführt wurden 11 Mutterstuten mit Saug-
fohlen, 8 junge Stuten und 13 ein« und zweijährige
Stutsohlen. Prämien erhielten nachstehende Besitzer, und
zwar: a) für Mutterstuten mit Saugfohlen: Iosefa
Hribar von Großgaber 40 st., Marie Greßel von Treffen
25 ft,, Franz Beuc von Loka 20 fl.. Ignaz Ilovar von
Temenitz 15 fl.. Alois Gliha von Großlack, Franz Meihl
von Weißlirchen und Josef Stermole von Vir je eine
silberne Staatsmedaille; d) für junge Stuten: Anton
Planinsel von Neudegg 30 fl., Josef Ruß von Honig-
stein 15 fl., Johann Vabnik von Töplih und Heinrich
Müller von Treffen je eine silberne Staatsmedaille;
c) für ein» und zweijährige Stutfohlen: Josef Stermole
von Vir-Sittich, Julius Treo von Kleindorf und Iosefa
hribar von Grohgaber je 10 st., Johann Vukovc von
Kaltlalen, Franz von Wurzbach von Landsgraß und
Franz Pucihar von St. Veit bei Sittich je eine silberne
Staatsmedllille.

V w « N « / ^ " . ^ " D r a h t s e i l b a h n gestürzt . )
w°ch w?°en d ? ^ " "<?" " " " " " vergangenen Mit t .

P o h a r auf der nächst der Station Trifail die Save
überspannenden Drahtseilbahn vom linken auf das rechte
Flussuser. Als dieselben, auf einem Hunte sitzend, die
Mitte der Seilbahn bereits erreicht hatten, stürzte Blaj
plötzlich in die Tiefe und fiel mit solcher Wucht auf
einen Felsen, dass er mit zerschmettertem Kopfe sofort
todt liegen blieb. Der Verunglückte war 36 Jahre alt,
nach Ratschach zuständig und hinterlässt eine Witwe mit
sechs unmündigen Kindern.

— ( V i e h a u s f u h r . ) I m Laufe der letzten Woche
sind 10.000 Schöpse auf der Rudolfsbahn über Villach
nach Tirol befördert worden. Dieselben wurden, wie das
«Wochenblatt» mittheilt, in Dalmatien und Bosnien an-
gekauft und sind für Frankreich bestimmt, wohin sie, nach-
dem ihnen noch eine Zeit lang eine gute Alpenweide in
Tirol gegönnt werden wird, abgehen werden. Bekanntlich
bilden in Frankreich Schöpse ein Hauptnahrungsmittel,
und ein solches Fleisch ist im gebratenen Zustande jeden»
falls nahrhafter, als das in Suppe gekochte Rindfleisch.

— ( H o l z i n d u s t r i e s c h u l e i n Gottschee.)
Der deutsche Schulverein hat in der letzten Ausschuss"
sihung die Regelung der Verhältnisse an der Fachschule
für Holzindustrie in Gottschee mit Rücksicht auf die er«
freuliche Entwicklung dieser Anstalt vorgenommen.

— ( V e r ä n d e r u n g e n im L e h r stände.)
Die zweite Lehrstelle an der Volksschule in Urem wurde
dem bisherigen Lehrer in St. Michael bei St. Peter,
Herrn Johann S t r e h o v e c , verliehen. Die bisherige
Lehrerin in Urem, Fräulein Emilie I u r m a n , erhielt
die zweite Lehrstelle in Sturja.

— (Schu lä rz te . ) Der oberste Sanitätsrath be-
schäftigt sich gegenwärtig mit dem Entwürfe eines Ge«
setzes, demzufolge das Institut der Schulärzte in Oester-
reich ins Leben gerufen werden soll, wie solche bereits
in anderen Staaten, unter anderen auch in Ungarn, be-
stehen. Die Schulärzte würden die Aufgabe haben, ständig
deu Gesundheitszustand der Schullinder zu überwachen,
insbesondere bei Epidemienzeiten prophylaktische Vorkeh-
rungen zu treffen, die Schullocalitäten in hygienischer
Beziehung zu controlieren, eventuell an den höheren Lehr-
anstalten Vortrage über Hygiene des täglichen Lebens zu
halten und andere wichtige Functionen zu erfüllen.

— ( B e i den Pos tsparcassen i n K r a i n )
wurden im Laufe des Monates August d. I . im Spar-
verkehre 17,824 fl. eingelegt und 18,396 fl. rückbezahlt;
im Checkverlehre 628.362 fl. eingelegt und 199.620 st
ausbezahlt.

— (Schadenfeuer . ) I m Dorfe Klenl bei
St. Peter in Innerkrain sind gestern fünf Besitzern
sämmtliche Wohn- und Wirtschaftsgebäude abgebrannt.
Nähere Nachrichten fehlen noch.

— ( D i e L i l i e n t h a l ' f c h e Erbschaf t . ) Das
Grazer «Vollsblatt» schreibt, dass die auch von unS
reproducierte Mittheilung über die Lilienthal'sche Erb-
schaft nach seinen Informationen nicht auf Wahrheit
beruhe.

— (Druckfehler . ) I n das gestern publicierte Gedicht
«Veldes» haben sich unliebsamerweise Fehler eingeschlichen. So
soll der 21. Vers richtig lauten: «Von dorten auf zum Him-
mclsbogen». Der drittletzte Vers lautet richtiggestellt: «Die jetzt
wir lommen sah'n und geh'n».

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 12. September, heute vormittags fand die
Enthüllung des Liebenberg-Denkmales in Anwesenheit
der Minister Graf Taaffe, Freiherr von Gautsch.
Marquis Aacquehem, Graf Fallenhayn und Graf
Schönborn, des Statthalters und des Bürgermeisters
statt. (Liebenberg war das Haupt der Wiener Bürger«
schuft zu jener Zeit. als die zahllosen Scharen des
Großveziers Kara Muftapha die Stadt auf daS ärgste
bedrängten, und in dieser Eigenschaft half er den er-
folgreichen Widerstand organisieren.)

Vudllpest, 12. September. Das Steigen der Donau
nimmt einen bedrohenderen Charakter an. Der Wasser«
stand beträgt 578 Centimeter. Der untere Quai ist
an beiden Ufern inundiert. Aus den Magazinen der
Donau-DampfschiffahltSgesellschaft mussten die Waren
fortgeschafft werden. Der Wasserstand hat die Höhe vom
Jahre 1881 erreicht.

Debreczin, 12. September. Nachmittags besuchte
der Kaiser die landwirtschaftliche Anstalt, das Militär«
Krankenhaus, das Staatsgestüt, besichtigte das Volksfest
im Stadtwalde und wurde überall enthusiastisch begrüßt.
Beim Cercle nach dem Hofdiner sprach der Kaiser dem
Obergespan und dem Bürgermeister gegenüber seine
vollste Zufriedenheit und den Dank für den begeisterten
Empfang der Bevölkerung aus. Sodann begab sich der
Kaiser mit der Suite auf den Bahnhof und reiste
nach huldvollster Verabschiedung unter brausenden
Eljen Rufen auf das Manöverfeld ab. Um 8 Uhr
abends traf der Kaiser in SzMyhid ein. Die Stadt
war illuminiert.

Bern, 12. September. Die Vundes'Regierung hat
/mbetreff des Cantons Tessin beschlossen: Der <id-
qenösslsche Commissar hat die provisorisch eingesetzte

»liberale Regierung aufzulös-n. die von den Liberalen

vc.haslet, n Personen in Freiheit zu sehrn und dtt
oberste Staatsgewalt namens der Eidgenossenschaft >"
lauge auszuüben, bis eine legale Regierung zu amtieren
in der Lage sein wird. .

Velgrad, 12. September. Der Vicepräsident des
Staatsralhes. Vasiljevic. brachte beim Empfange, welcy"
gestern anlässlich des Alexander - Tages auf der rut-
schen Gesandtschaft staltfand, einen Gedenkspruch a"
den Zaren Alexander I I . aus. der an dem Kriege M
Befreiung der slavischen Christen persönlich tym'
genommen habe. und knüpfte daran den Ausdruck o
Hoffnung, dass Kaiser Alexander III. das Wert M s
großen Vaters fortschen werde. ,̂

Gibraltar. 12. September. Die spanischen - ^
Horden verhafteten vier Spanier, welche an dem ne
lich-n Angriffe auf englische Officiere betheiligt »M'

Calais. 12, September. Der Expresszug A P
Calais entgleiste gestern vormittags unweit von M .
mont. Mehrere Wagen wurden zertrümmert. ^
lein Menschenleben zu beklagen. . .»

Coustantinopel, 12. September. Für ProvenM
aus Nikolajev und Taganrog wurde eine iirzti^
Untersuchung angeordnet.

Angekommene Fremde.
Am 11. September. „ «

Hotel Stadt WitN. Schadinger. Zimmerman, Freiberger,^.
und Kohreiz, Wien. - Müller. Privatier, Agram. ^ V ^ i ,
bous^t. Holzhändler und Tassini s. Familie, Private; ^? '^r,
Ucnilic und Meküy, Private. Trieft. - Friedrich. N/'̂ >
Schönlinde. — Platz. Neisendcr, Offenbach. — Merle?,H
genieur, Hos. — Suma, Pfarrer, St. Veit. - Varon ^
l. und l. Rittmeister. Graz. — Schubic. RudolfSwe"'
Lußnig, K fm, Villach. De'

Hotel Elefant. Bundialek, Elger und Luwenbach, W ' ^ ̂  ^
giorgio und von Vartusta, l. l. Gcnie'Hcmptinau». ^ " ^ ^
Slicbrr, Schach. - Premcr. Kaufmanns Gattin, N'u",' ' ^
Zavnil s. Frau. Prosecco. — Mra l . Privatier, B l c w " ^ .
Saih, l. l. Beamter. Kostanjcvica. — Pecal <- ^ < " ' " , ^ ^
nice. — Kleinlcrchcr. Lienz. — Fischer. GroßkanW, .̂
Chiqgiato sammt Familie. Venedig. — Dr. Kos. Se^ M '
Hautsch. Sagrado. — Flarle, Ksm., Lindenberg. - ' ^nti»''
Hendelverg. — Vinter. Stein. — Wilhelm. Graz. -- l ' .
Ksm., Slew. — Graf Hardig. l, l. Beamter, InnSl " " "^ , , ,

Msthof Kaiser von Oesterreich.' Stiver s. Frau. Graz. ^ ^
Godovic. — Tratni l , Id r ia . Acob'

Hotel Vairischer Hof. Malina, Schneeberg. - G"oa,
aartach. Mg>"'

Hotel Südbahnhof. Winters, Frau und Eggrr. Wien.^ Mel,
f. Frau. Majdic und Alesini, Privatier, Graz. - <-""'
Trieft. — Robene, Pola. ^ ^ ^

Verstorbene. ^ „ ,
D e n 12. S e p t e m v c r . Franz Kosat, A r ln 'MS '^ l ,

1 Mo,,,, Floriansgasse 14, Darmlatarrh. .^ I o h " " '
Hausbesitzers'Sohu. 19 Tage. Vea.aa.asse 10. D a c n l l a t l w ^ -

Meteorologische Beobachtungen i u ^ M ^

7 U. Mg. 735' 1 ' 13' 6 SW. schwach, bel^M 1 „
12 2 . N. 734-9 8 1 0 SW. schwach! heiter ^»

9 . N. 736'7 15-« SW. schwachj Ncge« ^e
Tagsüber ziemlich heiter, windig: gegen Aw 'd ^ " ^ l t <

Bewölkung. Wetterleuchten in SO. Uni 9 Uhr l " " ° ^ . 4 i ! b "
Regen. — Das Tagesmittel der Temperatur 16'6, "" ^
dem Normale. ^ ^ -—^"

Verantwortlicher Redacteur: I , N a s s l t t ^ ^ - ^

Ueugeborens Ainde^ „,B"'
welche von ihren Müttern gar nicht oder nur "N ^ s W "
snachts) gesäugt werde» lünncn, werden durch das V-
Kindernährmehl allein in rationeller Weise aus^Me - ^ ?.

Das H. Nestle'lchc Kindcrnährmehl. m ' p ' ^ ' ^ t ' „
ersten medicinischen Capacitate,, und Kindcrärz"' ' „,i, °
zwanzig Jahren in allen jenen Fällen, wo es 1' > ha>'̂ >,
besten und vollkommensten Erfa» der M u t t e n " " ^ ^ M
glänzende Erfolge aufzuweisen und wurde auch '" ,,, d> ^
Häusern und Kinderfpitälern des ganzen Coutlne" ^ znv
Richtung mit den günstigsten Resultaten erprobt, >" ^
reiche Alteste vorliegen, <,< ,lnt> ^ l , r

Dasselbe ist aus bester Alpenmilch. M i M ^ " u"d ̂ ;
in Pulverform erzeugt, erfordert nur reines 2 " " " ̂  erN'stc,
maliges Ausluchen, um stets eine gleiche Nahrung " ^Z »"
die Kinder nrhmen es grrnc uud gedeihen dabc, ,̂ <

Broschüre auf Verlangen gratis und s " " " , >>, ̂ c "
Central-Depot: F. B e r l y a l . Wien. ^ u M ^

gaffe 1. - Depots in allen Apothclen der i>sterre>cy'^ ß ^ .
Monarchie.

V naäom založništvu je ixiSol n»

drugi, pomnozeni natis»

Poezije S. O n p ä W i
Elegantno vezane in z zlatim obr^^r.

nejo 2 gold., nevezanB I flld- - u

lg. v. Kleinmayr & Fei t o M
knjigotrinica v LJublJ»»1- ^ Ä
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Course an der Wiener Korse vom 12. September 1890. «a« bem Wciellen l°urMa^
<l>eld Ware

Etaats-Nnlelien.
z^wl,e!N<che «ente in Note» >,» — »8 L"
,Ä°"""t' 88 70 88 90
>«,^r 4°/v Ltaat«°,t . 250 fl. ini-zz ,..» ?i,

'"«ill Et,°t«l°1e , , ,0N ft, ,77-25 17775
°̂ ,. » - - 5« fi. ,7725 ,77 ?h

Ä ^ ' . ^ ° ^ " n « ! . steuerfrei , 107 55 ,.,? ?b
"«r lilotenllmr, stexerfre! , i<>, 20 <^l«

^ " a m l t l t c «»leubah».
«<l>»ldvn-l«relbun,en.

"»^M°b>1 in P,f,tU«'«i . 1, , 5l1 "« »»

^ ^ ' " < ^ ^ ^ '»!' ««

»tl,. ?.n " ' " " ' " ' 3- "- »U- «»7 " ' '»V 7«
cb"5'»l«j i„l ^ " » s t « , W, 18? 40 137-7"

«»-^°!t 4° . »on ft, » 7 - ! 187 80

Grid War?
Gnmtlentl.-Obliylltlonsn

(für l0N fi, «M.),

5"/n galizische ,(,«7,, lU4'8l>
5°/„ mährische lU9kn — —
5°/o l^rain »nd ssiis<enlanb , . — . ^ , — —
5°/„ nirdrrbslerreichische . . . , , < ) . ^ ,--»
k°/„ steirllche _.... ._-__
b°/n lroatijche unb flavonilche . i,,j «5 105 bl»
b°/l> strbll!burgi!chk . , . . ^ . ^ , ̂  .
5°/„ Irnie!»r «unul , , . , _ . . . __-—
5"/„ u,>n>!r<!che xg 20 89 ?0

Andere össcntl. Aulehen.
Do,lllll°«eg.'«olr 5"/« l00 fl. . , 2 l — 122 —
_ . "°- ̂  «lnlelhe 1878 . . ,n!i 75 «Xl-50
«nlehrn der Otabt Hör» . . , 1 , _ _ . ^

iwleh,,! d. Stabtßemrwde Wien i s , ^ . ^ ion —

U«l!n,l,au »üilelü-n v»llo«, e.°/» ^ 50 9» 5!,

Pfandbriefe
(liir ,<x» fl.).

U°bt.,cl. all«, oft, 4°/« V, . . „ 2 5 , , z , 8 ^
dt°. . 4>/,<>/,. . . , s , y ^ ,l)l,z»<,
dto,'Vtüm'3chulbv«schl.'»°/« , ^ ' " ,n»>3

!.'ch, cyMhclc,,v°nl K,j. bo»/« ,<,,,2z 1 1 . ^

i>V,.u»n. k»nl ucll, 4'/,°/° . , u n ^ > , , , , _ .

detto °Mhr. . 4-/° . . U._ X^',.

Prloritäts-Obligatillnen
(fur 1»« fi.).

yeldwand» ilioldbahn <tu>. 1886 gg,yy i ^o^o
»alizUchc «arl»Ludwig.«ahn

»M, 1«»<, »<><» «. G. 4',.°/» . «9 30 100 -

Geld Warr
Orsll'il. Nordtvtstbllhn . . >l>e 2!» INN f>,
Htaatlbahn INK 75 — —
Viidbllh« i» »"/„ !k,-— ,51 ?5>

' il ü>'/„ l i e 25 l,e 7s>
UnN'ssali^. Vnlm . <<X) 25 l»»l L°>

Diverse Lost
ipss Glücl).

llreditlose ,00 fl «84 — <8!» —
<t!aru.L°le 4<> fl 5!,'— »N'50
<"/„ Dmmii-Dllmptlch. INN fl. . >26'— l2?'—
Laibachei Präm-Anleh. 20 ft. 21-5N 2» ü»
Oscner iiose 4l> fl 57z« 58--
Paljly°«°!e 4« fi öl,- - 5<,-7^
».othcii Krruz, «st. Of,, v., ,0 ff , , — 195^
Ru!>°lph'Uo!t W N »<»-— 21 —
Kalm-Lole 4<» fl. «, »N ßg ^
kl.'Gc-.il'iz.Losc 40 fl, . . , «l'75 «z-—
Walds<cm°Uo!e li» fl. . . 3850 8 9 -
Winbi!ch.«l>räv l̂»<e 20 fl. . 4S — l^l'—
»ew,.Lch. d, 8"/, PiHm..<3chulb.

vcisch, d. BodencrebitanNnl» »7— »9 —

vaul - Actten
(Plr stuck),

«!!glo.0tft. «llnl»0U st. »^/,!t. .«5kN,«N .
«aulvcrcin, Wiener IN« fl, . . , ,9 - 119 25
!ljtmcr..«»st. «ft, 2<>u fi. S, 4u°/^K8<<,_ ,«<,9 50
!lrdt..«lllst. f.Hand. u. «. l W f i 3,,9 ,.n „ n -
«treditbanl, Allg. ,mg. i!»<! fi. . zzz-l.n «^4 —
Depolilenbllnl, Ullg. ^ 0 ft. 2<>l — e,,2 . -
H«cl>mp!«<i!s1.,Abreist. 5«u fi. , «00 - «nl —
Giro« u. <inl>c>w,, <lUir«er^>»ft. » l3>—«lb--

«eld Ware
(,U»ntbelenb.,»N. »W<i. »5°/»!l, »»50 70 ^ ,
Uilnderbanl, «fi. »ON fi. <l>. . . »34— 234^0
oefterr.^unnar. V»nl »ON fl. . S7l- »?»-—
Unionbllnl M<! fi !K»3»^«»9?5
V,sl<!hr«bank, »ll». »40 fl »Si» 50 «sil»0

Ncticn von Transport-
Ullternchmnngcn.

(per stück).
NlbrechtVahn 2NN fl. Silber . 7 9 . . »s< —
«I!vlb ssiuman, «ahn 2N0fl. 3 . ,<>i'»z 2NI 75»
Böhm. Nordbahn 150 fl. . . . „ l ? -- «17 50

. Vestbobn 200 «.. , 345-5« 848 —
«u<cht«ehr»bel «is. 50») fl. E M ,l8U 1,9^

dli>. M . L ) »-in fl. ,87 ̂  <gz „
Donau. Dampfschifffllhrt. ««!.,

oesterr. 5l»u fl. « M . . . 379 - 881' -
Drau.!ti!.l«.-Db..«.)lt<X>fl,S, ^ . _ „ . ^
Dul°«odc»b. «!>..«, 2<»<> fl. E. _ _ . ^ __.,..
^erbinllnb«°Nordl!. inou fl. «Vl, ,7gz ,7.7«
«»l.larl-Uuow.-.V. liNUss. «M- 205-2^ 2<>z?5
Ueml». p «l^rrnow.. Iassy»Eilen«

bahn ^e,rllich, 2<«> fl. S. . . 22!» — »80 —
UloybM.'UNg,,Ir<eftbl><!fi.IVl, I«g _ g>,, ^
Otftcrl.Nordwcstb. i!lX> fl. Klll i, 2«2 -- 2»L 75

dt°, M , U.) 20« fl. V. . .2zz z a ! „ < z „
Hrag Vuler ltisenb. 150 st. Ellb, 7 9 ^ 8 0 ' . -
öllllllzeNrnbatin üW fi. Olidei- 2 i l 25 zz» —
Küblilllin 200 ft, Ellber . . , ,5'»-25 150 ?<,
iüb-^or0b.!ljeib.->U.2<»ust.lIM ,?g _ , ? , h,,
Iramway VeI.Mr.,17!»ft.ö. W. — . .

» neue Wr., Prlorltät«-
«ctien inn fi 9g __ »?.__

Unll.'«<lI^,El!e»b.^00fi, Vilber l>»5 — ,9» —

<»eld Wa
Ung, Nllrd°!lblll,n Wl» fi Bildrr 19ü üü »?<> «5
Ung.We!lb(«ll»b°»r<l,)2l)0fl.2, 19» l»>, «95 —

Industrie-Actlen
sper Zti l i l).

Vllilssrs,, Ällz. Orst. 100 fl. . 8 l — 88 —
«lahdier <t«en« und Ttahl . Ind.

in W,e» l<>0 fl — — —_»
<t<Isnl>llbnw,-Ueihg,, erst?, 80«. 9 5 — »?'-.
«Vlbemähl», ^apilrs. u. <8..G. 5 l . 52 —
^iesinger Äraurrci 1!»U fl, . . 9? — 9» —
tliontan'Gesell., üsterr.°alpine 9» 8« ls<o-80
biaaer «isen Ind.-Ves. 2(»0 f l. 4Ü4-5U 4»5 —
Zalqn' Larj. Steinkohlen «<» fl. —- - — >—
'Tchlvglmillil., Paoleci. i>«0 fl. 194 5»
«Etti!cermühl»,P»vlers.u.N''<b, i?7 5n lü8' —
Iriiailec »vhlrliw '»><. 70 fl. . 156 75 157'bU
«a»<en<.°«,,Oesl.inlt»!enil»«fl. 487-— 4»l<-—
«aaglln Ueihaiift., «ll«, in Pest

»0 fl 85 — 8» —
Wr. Äll»°escll!Haft 100 ss, . . 73 5« ?l> —
Witn?rbelzel Zltgtl.«lctien-HeI, ,8U ÜU t«» —

Devism.
Veuljchl <il»Vt 55-82» »5 82»
Uonoon <l» '.li 11« 8>
Sart» 44 zz 44'Sil,

Valuten.
Ducaten i 88 »-4«
«0.3ianc»'Otü<lt 8 S»5 8'9li
Deutsche «elchsbanlnoten . »5 28, 55 8!.
ij»Vier'l»ubel ! 4 , , , > 44
Flalisüisch!» Äanlnoten liUl! i- ! 44,3b! 44 45

U r Ein- und Verkauf aller im Coursblatte notierten
**fteoten und Valuten empfiehlt sich bestens die

(3?61) 300-6
Wecliselstuüe des Bankhauses Sclielliammer 4 Scüattera

\V1E\, 1., JiiiriitiirrstrasH«' 2O.

ttcra Mi Köchinnen
sagt 6 M??i f O r t a u f S e i »ommen. Wo ? —
L*ibar>h c u r a Annonoen- Bureau in
_̂•«•«, öchustergasse 3. (3884)

öiüf-füiiiif
von oi f t

 ö

f i h eii» S u!Ld d°PPeltor Sohreibtisoh
ees'U-lit ruf l 8 g G s c h ä f t w i r d z " ksmsen
*aaö»« l r l° f i l > c r i l i""»t Franz Müller»
gasse J c e n Dureau in Laibach, Schuster-
^ — — 1 _____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ < 3 8 8 6)

Phaeton-Bock
*Wef ti_äm i e n m i t A n z e n u n d S l a n g e n ; einünd ein 2 * e r Broom im besten Zutande
Sin fö»irpn t t > u t 8 0 h ier-Wagen zum Pferde-1

**ÜhaS.__'nd b i l l l & a« verkaufen:
^ T ? Ä » « J I r . 8. (3883)2-1

pa Leichter

^inspänner-Wagen
Ad|»irS»«? 8: e s u °at- - Adresse in der
^._J^aiionjlie_er Zeitung. (3887) 2-1

Btherünterricht
^•thodine L e h r e r i n nach Umlauft'soher
fü H°noraV n - • , <3 7 < J 4> 4 ~ 2

lueuiiß ^ r massjg; Instrumente zur Ver-

^ ^ ^ a h n h o f g a s s e Nr. 11.

itr ** e a°ktenswertes

vOtl n
 e | ) e « e i n k o m m e i i

ib* Ä P ? 1 e i g e r u n g u n d vieljährlgor
> e p'" n e n «rewandte und verläss-

P iOr?-Ußt^ l e i n ( a u sgedien(.e Gendarmen
A 5!ic>m, v l

e r , l a n ß c n - welche mit dorn
u S ' e u n t e r e \ l n B e i * ü ^ « n g kommen.

-w^V (1622) 25-22

^ i n r V i ^ ! C h i e d e n e Z'mmer-
5|"a we 'c^tungsgegenstände
! ? ^ » und ?-i8e " e h r b l l l i » » ver-
J j J h r vormiH°nnen di«selben •von 10 bis

« & i l l « R s ^ ftf U n d v o n 2 b i s 4 l ] l i r

• --!__________ (3842) 3-2

Antonie Schocher
beehrt sich, ihren werten Schülern und
Schülerinnen anzuzeigen, dass sie

mit 1. OH ober
ihre engllsohen und sranzöslsohen
Lectionen wieder ausnimml: Deutsche
G a s s e Nr. 8, I. Stook. (38DG) 3 - 1

Ein

Monatzimmer
gut möbliert, gassenseitig, mit sepa-
ratem Eingänge ist am 1. Ootober v.w
beziehen. — Anzufragen Polana - Damm
Nr. 12. (3902)

Die soeben erschienenen, aus unserer
eigenen Druckerei hervorgegangenen

Wandkalender
zweiseilig; Grossformat 20 kr., auf Pappe

gezogen 2f> kr.

Wandkalender ^;::Z
17 kr., auf l'appe gezogen 20 kr., liegen
zur Versendung bereit; gefl. Auftrügen von
auswärts bitten wir, das Postporto beizu-
fügen. (3893) 1

Laibach am 13. September 1890.

lg. v. Kleinmayr & Fed. ßamberg.

•_uii_B___š___L____l
SCHWEIZER,
fmipCOLADE

Ä.MAESTRANI
ST GALLEN?

|____B^~Ö1HWETZTJ™
Zu haben in allen Spezerei- und Deli

catessen-Handlungen (1217) 62—24"

Da Warenlager.
r l f * U gehöL^erla5iSCt»ncursmasse des verstorbenen Handelsmannes J. L. Jasohke in

gemischte Warenlager sammt Geschäftseinrichtung
J^^frei T J m Schätzwerte von 5 0 7 6 fl.

S_.hätzwe.t
 a n d a n den Meistbietenden gegen sogleiche Barzahlung, auch unter

Ma.„ Ka«HuSfilr'
 Verti-ussert.

Au,RVe/*alter k f t " «hre versiegelten Offerte bis 25. September d. J. an den
Unsle erthöii," N o t a r Franz Ulrioh in Tüffer, einsenden, welcher auch weitereneut. «-"* win« ^ ^ 3 _ 1

(3894) Št. 1G.73(J.

Pricetek pouka v mestnih otroskih vrteih.
Pouk v I. in II. mcslnem otroškem vrtcu s slovenskim poučnirn jezikom

se prične dn6 18. septembra s sv. mašo, in sicer za I. otroški vrlec v
farni cerkvi sv. Felra, za II. otrožki vrlec v stolni cerkvi.

Vpisavanje ofrök se bode vršilo od 15. do 17. septembra, vselej od
8. do 11. ure dopoludne in od 2. do 4. ure popoludne v uenih prosi.orih,
to je za I. otrožki vrlec na sv. Petra nasipu st. 6 5 pri tleh na levo,
za II. otroäki vrtec v PolJBkih ulicah it. 10, I. nadstropje.

M e s t n i m a g i s t r a t . I j u b l j a n s k i , dne 10. seplembra 1890.

Curort Krapina-Töplitz
in Kroatien

von der Zagorianer Bahn (Station Zabok-Krapina-Töplifz) 1 Stunde entfernt. Omnibus
bei jedem Zuge. — Saison bis Ende Ootober. — Wohnungspreise seit 1. September
um 25 Prooent ermässigt. Vorzüglich eingerichtete Curanstalt, mildes Klima,

prächtiges Obst etc. elc. (3677) H—'i

0 9 ^ Ein passendes Nährmittel ~Wk
von Aerzten als «ausgezeichnet« erprobt und von vielen durch Zeugnisse em-
pfohlen, sowohl für Gesunde als Kranke, für Kinder, Säuglinge. Reconvales-
centen, für Wöchnerinnen, schwächliche Personen, Blutarme, Bleichsüchtige etc.

Trnkoczy's

Hopfen - Malz - Kaffee
von Wohlgesohmaok und gutem Aroma.

1 Paket mit '/, Kilo Inhalt kostet 30 kr. Billigster Bezug in 4 Kilo-Post-
paketen. Zu haben per Postadresse:

Ubald v. Trnköczy, Apotheker in Laibach;
feiner m d(>n Ilaupt-Depöts der Apotheker in Wien: Victor von Trnköozy,
b. Bezirk, llundstburmerstrasse 113; Dr. Otto von TrnkOOZy, :-5. Bezirk,
Radelzkyplatz 17; Julius v. Trnköczy, H. Bezirk, Josesstädterstrasse fiü;
in Oraz (Steiermark): Wendelin v. Trnköozy, Apotheker; ferner durch alle
Apotheker, D r o g u i s t e n , Kaufleute e t c (3860) J

Wiener Ausstellungs-Lose ä 1 fl.
m ^ » Nur wenig Vorrath. "*9Q

^Ž. | Haupttreffer \i^,Zl

50.000 fl, Wert.
Lose a. 1 fl.

zu haben in Laibach

bei J« €. Mayer und in lg. v. Kleinmayr & Feil. llam-
bergM liiichliaiidliuig. (3889) 28-1


